
Gottesdienste in der Kälte
Experten der Erzdiözese Bamberg: Luftfeuchtigkeit am besten zwischen 50 und 60 Prozent – Trotz Corona: Aerosole in St. Ludwig dann weniger gefährlich

VON SEBASTIAN HABERL

ANSBACH – Das Corona-Virus
durchdringt alle Lebensbereiche. In-
zwischen hat sich das Virus auch des
weiten Feldes „Heizen“ bemächtigt.
Eine Folge davon: Die katholische
Kirche St. Ludwig am Karlsplatz darf
den Winter über zum Gottesdienst
nicht geheizt werden. Schuld sind
einmal mehr die Aerosole.

Die Pfarrei informiert die Kirchen-
besucher und Gläubigen per Gottes-
dienstordnung. „Zum Start in die
kalte Jahreszeit möchten wir Sie auf
folgenden wichtigen Punkt hinwei-
sen: Während der Heizperiode darf
die Kirche zum Gottesdienst nicht
geheizt werden, auch nicht durch
Unterbankheizungen, weil es da-
durch zu einer starken Absenkung
der Luftfeuchtigkeit und gleichzeitig
großen Luftbewegungen kommt, was
zur Folge hätte, dass sich Aerosole
leichter im Kirchenraum verteilen
könnten. Aus diesem Grund bitten
wir Sie, sich gegebenenfalls eine De-
cke und/oder ein zusätzliches Sitz-
kissen zum Gottesdienst mitzubrin-
gen, damit Sie nicht frieren müs-
sen!“

Hinweise der Stabsstelle
Arbeitssicherheit

Der Sprecher der Erzdiözese Bam-
berg, Harry Luck, verweist auf eine
umfangreiche Handreichung der
erzbischöflichen Stabsstelle Arbeits-
sicherheit. „Darin wird unter ande-
rem empfohlen, bei bestimmten An-
lagen die Heizung 30 Minuten vor
und während des Gottesdienstes
auszuschalten, damit durch die auf-
steigende Warmluft keine Aerosole
im Kirchenraum verbreitet werden“,
so Luck.

Die kirchlichen Experten empfeh-
len, die relative Luftfeuchte zwi-

schen 50 und 60 Prozent zu halten.
Einerseits sei damit die Infektions-
gefahr durch das Virus verringert,
andererseits schütze eine solche
Luftfeuchtigkeit wertvolle Ausstat-
tungsstücke gegen Trocknungsschä-
den. Dazu muss man wissen, dass
sich bei einer relativen Luftfeuchte
zwischen 50 und 60 Prozent weitere
Stoffe wie zum Beispiel Salze in den

Aerosolen aufkonzentrieren. „Diese
Salze hemmen das Virus und wirken
so der Infektionsgefahr entgegen“,
heißt es in der Handreichung.

Der Pfarrer von St. Ludwig, Dr.
Norbert Jung, will die Gottesdienste
in der ungeheizten Kirche „kürzer“
feiern. Im Übrigen berichtete er im
Gespräch mit der FLZ, wie ältere Ge-
meindemitglieder auf die Nachricht

reagierten: „Früher war es auch kalt
in der Kirche.“

Für das Gesundheitsamt erklärte
die Pressesprecherin des Landrats-
amtes Ansbach, Carolin Emmert:
„Heizen in öffentlichen Räumen ist
auch derzeit nicht grundsätzlich ver-
boten. Ob und gegebenenfalls wie
geheizt werden darf, ist im jeweils zu
erstellenden Schutz- und Hygiene-

konzept für die einzelne Einrichtung
festzulegen, das dem Landratsamt
Ansbach auf Verlangen vorzulegen
ist. In den jeweiligen Hygienekon-
zepten für die einzelnen Räume kann
ein Verbot festgelegt werden bezie-
hungsweise in welchem Umfang ge-
heizt wird. Ein Heizverbot für die
Kirche St. Ludwig wurde vom Ge-
sundheitsamt nicht ausgesprochen.“

Auf niedrige Temperaturen müssen sich in den nächsten Wochen die Gottesdienstbesucher von St. Ludwig am Karlsplatz einstellen. Wegen der Corona-Ge-
fahr darf in der Kirche nicht geheizt werden. Foto: Jim Albright

Stadt prüft Säle
Generell darf geheizt werden – Lüftungsanlagen bereiten Sorgen

ANSBACH (sh) – Heizen in Coro-
na-Zeiten kann unter Umständen
krank machen (siehe Artikel oben
auf der Seite). Die FLZ fragte, wie
man bei der Stadt der Herausforde-
rung begegnet. Anne Ziegler vom
Geschäftsbereich des Oberbürger-
meisters übermittelte die Antwor-
ten.

In welchen städtischen Gebäu-
den darf wegen der Corona-Gefahr
nicht geheizt werden?

Wir haben als Stadt keine Ge-
bäude mit einem so großen Luftvo-
lumen, dass die Verwirbelung von
Luft durch Heizen relevant ist. Und:

Städtische Gebäude sind immer be-
heizt, Kirchen nicht.

Darf in Schulen und Kitas ge-
heizt werden?

Ja. Weil Kirchen in der Regel un-
beheizt sind und dort bei Bedarf
durch Luftheizungen geheizt wird.
Diese erzeugen per se Luftströmun-
gen in der Kirche. Das gibt es in
Schulen und Kindertagesstätten

nicht. Dort wollen wir die Luftbe-
wegung beim Stoßlüften gerade ha-
ben.

Darf geheizt werden, wenn der
Stadtrat oder einer seiner Aus-
schüsse im Onoldiasaal oder im
Angletsaal tagt?

Die Problematik ist uns bei Sälen
mit Lüftungsanlagen klar. Wir sind
in einer Klärung mit Ingenieurbü-

ros, ob der Umluftanteil mit null ge-
fahren werden kann. Die Prüfung
ist noch nicht abgeschlossen.

Was sind die einschlägigen Kri-
terien? Wann darf geheizt werden,
wann nicht?

Generell darf geheizt werden. Bei
üblichen Raumgrößen, also in KiTa-
Gruppen oder in Klassenräumen,
erfolgt die Lüftung über die Fenster
als Stoßlüftung. Dort, wo Lüftungs-
anlagen laufen, werden diese mit
dem geringstmöglichen Umluftan-
teil gefahren. Und es herrscht Mas-
kenpflicht für Mitarbeiter und Be-
sucher.

Deffner ist Corona-negativ

Froh über das
Test-Ergebnis

ANSBACH (oh) – Oberbürger-
meister Thomas Deffner hat ein ne-
gatives Corona-Test-Ergebnis erhal-
ten. Dies erklärte die Stadt Ansbach
gestern in einer Pressemitteilung. Er
gelte als Kontaktperson 1 und sei da-
her am Dienstag in häusliche Qua-
rantäne gegangen. „Ich freue mich
sehr über dieses Ergebnis“, stellte er
fest. Aufgrund der derzeitigen Qua-
rantäne-Regelungen führt der OB die
Amtsgeschäfte bis Dienstag von zu
Hause aus, wie die Stadt berichtete.

Gemeinsam mit
Maske lachen

„Unsere Teilnehmer wurden un-
glaublich erfinderisch“, erinnert sich
Margit Kaufmann an die erste Welle

der Corona-Pandemie. Sie betreut die
Kontakt- und Informationsstelle
Selbsthilfegruppen (Kiss) in Ans-
bach. „Damals schickten sie sich
Briefe, Meditationen und Postkarten
zu oder hielten per E-Mail Kontakt“,
sagt sie. „Wir haben auch Videokon-
ferenzen angeboten, doch die kön-
nen persönliche Treffen niemals er-
setzen.“ Daher waren alle erleichtert,
als die Maßnahmen gelockert wur-
den: „Nach dem Lockdown hat man
erst gemerkt, was alles gefehlt hat.“
Doch ein Grundgefühl der Verunsi-
cherung sei immer noch da: „Wie
lange können wir uns noch treffen?
Wann bin ich wieder alleine?“ Als
jetzt die Maßnahmen für November
beschlossen wurden, mussten vor-
erst erneut die Präsenztreffen abge-
sagt werden. Aber es konnte eine
Ausnahme erwirkt werden. Kauf-
mann bedankt sich bei Stadt und
Landkreis für den großen Einsatz für
die Gruppen. Die Auflagen erschwe-
ren die Treffen zwar weiterhin, wenn
zum Beispiel „in einer Trauergruppe
jemand leidet und man demjenigen
nicht einmal die Hand auflegen
kann“. Doch die Teilnehmer „sind
einfach froh, sich persönlich zu tref-
fen“. Kaufmann ruft zu gesellschaft-
licher Verbundenheit auf: „Wir müs-
sen aufeinander aufpassen, anstatt
die Gesellschaft zu zersplittern. Zu-

sammen lachen, auch mit Maske, ist
vor allem in diesen Zeiten ungemein
wichtig.“ voj

Krippenzauber
zu Weihnachten

Normalerweise wäre Fritz Barthel-
mes aus Heilsbronn jetzt mit dem
Aufbau seines Standes am Christ-
kindlesmarkt in Nürnberg beschäf-
tigt. Dort bietet er schon seit 30 Jah-
ren seine selbst gebauten Krippen
für die anstehende Weihnachtszeit
an. Doch dieses Jahr muss man Co-
rona-bedingt auf den Markt verzich-
ten. „Ein halbes Jahr hab ich schon
vorgearbeitet für den Weihnachts-
markt, und dann wurde er abgesagt“,
berichtet Barthelmes. Auch nach
Südtirol werden seine Krippen ver-
schickt, doch auch dort laufen die
Geschäfte wegen der aktuellen Si-
tuation nicht gut. Stattdessen gibt es
dieses Jahr bis kurz vor Weihnach-
ten eine Krippen-Ausstellung, bei der
Barthelmes und seine Frau die Krip-
pen auch anbieten. Jeden Samstag
von 10 bis 16 Uhr kann man die Aus-
stellung in der Neuendettelsauer

Straße 34 in Heilsbronn besuchen.
Früher baute er Garten- und Holz-
häuser in Originalgröße, bis er den
Krippenbau für sich entdeckte.
„Mein Hobby wurde zum Beruf.“ Da-

mit angefangen hat er vor ungefähr
40 Jahren, und zu jeder neuen Weih-
nachtszeit überlegt er sich zwei bis
drei neue Modelle. Davon fertigt er
dann 10 bis 15 Stück. lah

Schon gehört?

Fritz Barthelmes baut an einer neuen Krippe. Foto: Larissa Haug

Margit Kaufmanns Aufgabe ist es,
Selbsthilfegruppen in Ansbach zu ko-
ordinieren. Foto: Jonas Volland

Samstag, 14.11.20

A01 D14 R07

A01 D14 R07


